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Tele iſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
graphisch de. he 47 12 55 0 
London, 1, April. Der Bankdiscont iſt von 31 auf 
4% erhöht worden. 4 7 0 


Berlin. [Der Generalmalor a. D. Friedrich Sta⸗ 
venhagenl, deſſen Tod bereits gemeldet iſt, war am 8. März 
1796 geboren und bis zum Juli 1849 im activen Dienſt, 
während der letzten 27 Jahre im Generalſtabe; 1848 und 1849 
war er Mitglied des Frankfurter Parlaments; ſeit 1859 des 

preuß. Abgeordnetenhauſes, deſſen Vicepräſident er in der 
Seffion von 1867 geweſen il. Durch Stavenhagen's Tod 
wird das Mandat für den Wahlkreis Weſthavelland⸗Zauch⸗ 
Belzig zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe und für den Wahl⸗ 


kreis Stadt Halle» Saalkreis zum nordd. Reichstage erledigt. 


Stavenhagen gehörte früher der Fraction des linken Centrums 
und zuletzt der national - liberalen Fraction an. 

— [Der geſammte Zollverein] zählte im J. 1868 
genau 37,849,048 Kopfantheile. Die Bevölkerung hat durch 
die beiden Mecklenburg, Lauenburg, Lübeck und die Ham⸗ 
burger Gebietstheile um 657,180 + 54,167 + 44,634 + 
30,715 = 786,696 Köpfe zugenommen. 

Köln, 29. März. [Reg.⸗Präſident a. D. 1 v. 

Boeuf in] iſt heute 72 J. alt, geſtorben. Er hat in der neueſten 
OGeſchic de Kölns eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt. Er iſt nicht 
nur viele ahre im ſtädtiſchen Dienſt thätig geweſen, ſondern 
war auch der erſte Präfident des Dombau⸗Vereins und fungirte 
längere Zeit als Präſident der Direction der Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
a Jahr 1848 wurde er wegen ſeiner Popularität zum 
Präsidenten ernannt. Er war auch während der Märztage 
elben 2 mit einer ſtädtiſchen Deputation nach Berlin ge⸗ 
gangen und 10 5 als Führer — bei der Audienz ſehr 
energiſch für die Forderungen des Volkes. 
gland. London, 29. März. [Das Manöver der 
Freiwilligencorps.] Seit einigen Tagen machte ſich unter 
der Menge, welche die lebhafteſten Straßen der Hauptſtadt 
durcheilt, ein ſtark hervortretendes militäriſches Element be⸗ 
merklich. Kleine Trupps von Mannſchaften in meiſt grauen 
und ſchwarzen Uniformen, mit Sack und Pack, waren an 
ſaͤmmilichen Eiſenbahnſtationen einſteigend oder ausſteigend, 
ei ſehen. Hier kam ein ſchlanker, lelchtüßteer Jüngling, deſ⸗ 
en Geſchwindſchritt ſowohl wie fein friedlicher Ueberzieher 
die Eity als fein Hauptquartier verrieth, wenn auch über 
dem Rocke eine zottige Bärenmütze ein harmloſes Angeficht 
überragte und unter demſelben eine Bajonnetſcheide hervor⸗ 
lugte. Dort ſtiegen ſtattliche Söhne der ſchotti⸗ 
ſchen Berge in der Nationaltracht und mit nackten 
Beinen gravitätiſch einher. Während man faſt Jahraus 
Jahrein keinen uniformirten Offizier auf der Straße gewahrt, 
es ſei denn bei einer Parade, machten ſich Schleppſäbel und 
Sporen an vielen Orten ſo bemerklich, vaß man alsbald zum 
Schluſſe kam, es ſei für den Träger ein Genuß, den er nicht 
alle Tage habe. * war allerdings der Fall, denn alle 
militairiſchen Er 
Ie ſich auf ihren heutigen großen Manöper! 


2 nach der Küſte begaben. Die Diepoſttion für die 
Schlacht bei Dover iſt die alte, und vom militairiſchen 
Standpunkte betrachtet ſind die Annahmen durchaus nicht 
ſehr wahrſcheinlich, inveſſen macht das durchaus nichts 
zur Sache, wofern nur geknallt wird. So wird denn 
wiederum ein Feind an der engliſchen Küſte landeu, der es 
ſich in den Kopf ſetzt, ungeſäumt die Höhen von Dover 
mn ſtürmen. Die Beſatzung dort iſt indeſſen von gleicher 

Kampfluſt beſeelt und kommt dem ausländiſchen Dränger 
halbwegs entgegen und das kg beginnt. Im Verlaufe 
deſſelben dringen die Angreifer in die Werke ein, werden 
aber ſchließlich, um britiſcher Tapferkeit poetiſche Gerechtig⸗ 
keit wiederfahren zu laſſen, wieder aus denſelben heraus ge⸗ 
ſchlagen. Jeder Mann hat 25 Patronen erhalten, und auf daß 
es nicht an den übrigen Zuthaten fehle, betheiligen ſich die 
Werke der Feſtung ſowie 7 Kriegsſchiffe des Feindes an dem 


ſcheinungen gehörten den Freiwilligen⸗⸗ 


inner: 7 e rieb zu Wege bringt. 
als 60,000 Aemter und Aemtchen hat Be en nominell 


der Freiwilligen genügen dürfte. 
dem nationalen Zuge und bringen entweder viele Spalten 


Beſchreibung der Scene auf dem Kriegsſchauplatz oder Leit⸗ 


artikel zum Preiſe der Freiwilligen. 
Frankreich. Paris, 29. März. 
gekündigten publieiſtiſchen Wahlfeldzug der Re⸗ 


gierung! ſagt das „Siecle*: „Bereits wird eine Broſchüre 


über die „öffentlichen Verſammlungen“ maſſenweiſe in den 
Departements verbreitet. Jetzt kündigt man uns auch der 
Reihe nach an: einen „Brief an die Wähler“, der einen 
Rückblick auf die kaiſerliche Politik enthalten ſoll; eine Bro⸗ 
ſchüre über die in Frankreich ſeit dem 2. December 1851 
vollzogenen „ſocialen Fortſchritte“; endlich eine „Sammlung 
der napoleoniſtiſchen Lieder Béranger's“ Was die Regie» 
rung durch ihre Publiciſten für Arbeit macht! Die kaiſerliche 
Politik nach Innen und nach Außen zu rechtfertigen und zu⸗ 
gleich im Volke die chauoiniſtiſche Fiber der Reſtaurationszeit 
wieder zu erwecken, das iſt wahrlich keine kleine Aufgabe. 
Wir werden ſehen, wie ſich die officiellen Schriftſteller aus 
der Schwierigleit gezogen haben. Schon jetzt können wir 
aber dem Verfaſſer des „Briefes an einen Wähler“ ſagen, 
daß er, wenn er den mexicaniſchen Feldzug, die aufmerkſame 
Neutralität von Sadowa und das „Niemals“ des Hrn. 
Rouher vergißt, ſeine Aufgabe nur halb gelöſt haben würde. 
Dem Verfaſſer der „Socialen Fortſchritte“ können wir 
ſagen, daß er, wenn er nicht gleichzeitig die Liſte der durch 
den 2. December getödteten Freiheiten und gehemmten Fort⸗ 
ſchritte gibt, nur Eine Seite der Frage beleuchtet haben 
würde; denn er würde die Leſer nicht in Stand geſetzt haben, 
zwiſchen dem, was wir an dem Sturze der Republik gewon⸗ 
nen und was wir verloren haben, die Bilanz zu ziehen. Dem 
Compilator der „napoleoniſtiſchen Lieder“ endlich können wir 
ſagen, daß er ſeine Zeit verliert, wenn er in dieſer Weiſe 
eine hingeſchiedene Epoche und erloſchene Leidenſchaften wie⸗ 
dererwecken will. Frankreich fingt nicht mehr. Nachdem es 
das heiterſte Volk der Welt geweſen ift, hat Frankreich feinen 
Frohſinn verloren, und die Traurigkeit, die ſich feiner ſtalt 
deſſen bemächtigt hat, fiel gerade mit dem Eintrittte des zwei⸗ 
ten Kaiſerreicht zuſammen. Wie der Vogel erſt im Käfige 
war, ſchwieg ſeine Stimme auf einmal. Und wenn er fe 
jetzt auf's neue erhöbe, glaubt ihr etwa, daß er es thäte, um 
alte Weiſen wieder anzuſtimmen, welche keiner neuen Gefin- 
nung entſprechen? in. Unter den Liedern, die wir von 
unſeren Ahnen überkommen haben, iſt ei nes, welches er noch 
mit der ganzen Macht ſeiner Seele ſingen würde, weil dieſes 
Lied den echten Hauch der Freiheit athmet. Aber gerade, wenn 
man dieſes Lied (— die Marſeillaiſe —), wie national es 
auch iſt und wie es auch von Patriotismus erbeben mag, 
des Abeuds in dunklen Gaſſen hört, packt man die Sänger 
beim Kragen und ſteckt fie in's Gefänguiß.“ 
Amerika. New⸗ Pork, 16. März. [( Präſident 
Grant] wird manch inderniß zu begegnen haben und 
d I, 0 TE 


ht weniger 


zu vergeben, und für alle fehlt es nicht an Candidaten, welche 
die Beamten der vorigen Admiuiſtration in Maſſe abgeſetzt 
ſehen möchten. General Grant behauptet ſich einſtweilen 
noch feft gegen die Fluth der Aemterſucher; er hat erklärt, 
Niemanden anſtellen zu wollen, der nicht von dem Depar⸗ 
tementschef für den betreffenden Poſten empfohlen worden 
ſei. Jeder Miniſter ſoll ihm für die Leiſtungsfähigkeit ſeines 
Departements verantwortlich fein. Die verſchiedenen diplo⸗ 
matiſchen Poſten ſcheinen beſonders zu locken, und es iſt ge⸗ 
wiß nicht zu viel geſagt, wenn man einige 25 Candidaten für 
jeden Geſandten⸗ und Conſulatspoſten in Europa rechnet. 


TR ec 

— [Die Fernhörtrompete.] Die raſche Weitergabe der 
Befehle iſt eine wichtige Sache im Kriege. Di Bebürfunß beſteht 
aber nicht nur für große Operationen, ſondern auch für das Ge⸗ 


[Ueber den an⸗ den 
verſtehen. (So berichtet der Pariſer „Spectateur militaire.“) 


| 
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Feuer, das unter ſolchen Umſtänden auch dem Tapferſten fecht. Zu dem Ende hat Halary eine Trompete erfunden, welche 
a Sämmtliche Blätter folgen | die Töne verdichtet. Das Ae 


beſteht, ähnlich wie bei der 
Telegraphie, aus kurzen und langen Tönen, welche Buchſtaben 
darſtellen. Jede Abtheilung müßte einige Telephoniſten haben, 
die nach dem übereingekommenen Schlüſſel arbeiten. Das Inſtru⸗ 


ment iſt zur Verſtärkung der Töne ſinnreich eingerichtet. Man 


braucht keine Kenntniß der Muſik, um es anzuwenden und zu 


— [Auf dem Benn e BBE * iſt das projectirte 
Unternehmen zur Hebung der ſpaniſchen Goldgallionen in der 
Bucht von Vigo nicht aus 25 rt und ſchon hören wir von einem 
andern ähnlichen, das nd ndeilen einer ſicheren Grundlage er: 
freuen ſoll. Am 7. October 1799 we nämlich „La Lutine“, 
welche Geldunterſtützung für die Orangiſten in Holland, bedeu⸗ 
tende Sendungen für Hamburger Bankhäuſer und die Kron⸗ 


juwelen des Prinzen von Oranien an Bord hatte, an einer Sand⸗ 


bank bei der Inſel Terſchelling in dem Zuyder See. Schon früher 
In zwei Mal große Beträge, im Ganzen 220,000 Lſtr., aus dem 

Brack 1 Tage gefördert worden, und da die Rippen noch feſt 
find, glaubt man noch etwa eine Million heben zu können. 

— N amilienrache.] In Quebeck wurde am 3. März auf 
einen Offizier des britiſchen 53. Regiments, Namens Whittaker, 
während er ſich auf der Schlittſchuhbahn befand, von einem 
17jährigen Knaben, Namens Chalouer geſchoſſen, weil er deſſen 
Schweſter verführt hatte. Sieben Tage ſpäter ſtarb der Offizier, 
der wegen ſeines ſittenloſen Betragens in ſchlechtem Rufe ſtand, 
an der erhaltenen Schußwunde. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. April. Aufgegeben 2 Ur 25 Mir. 
Angekommen in Danzig 41 Uhr. 


Letater Örs 7 017 
Weizen, April 633 — tor. Pfandv. 74 | 74 
Roggen ſchwankend 36% weitpr. do, 71a 71% 
Regulirungspreis fehlt 511 4 do. 90. 8181 
jahr.. . 518 518 Lombarden . 125% 126% 
uli⸗Auguſt.. 4933 Lonb rler. Ob. 230/86 231 
RÜbÖl i. 94 9% Oeſtr. Kation. Am. 507% 56% 
Spiritus unverändert Oeſtr. Banknoten 79¾ 80/8 
Frühjahr 11 Be 163 157 = 8 8807 Bir 
li⸗Auguſt .. 16 _ meritane ... 8 
he . 102 | 10/8] Ital. Rente. 55% 55/8 
. Danz. Priv.⸗B. Act. — 


2 do. 93% 935% 104 
taatsſchuldſch. 832, 832/] Wechſelcours Lond. 6.235/816.238 
Fondsbörſe: ſehr matt. 


Schiffs⸗Nachrichten. Ä 

Abgegangen nach Danzig: Von N a 26. März: 
A v. Schiller, Jahnke; von Amſterdam, 26. März: Eliſabeth, 

iſſer; 27. März: Ondine, Takes; — von Gravesend, 26. März: 
Ida (S.⸗D.), Domke. ; 

Angekommen von Danzig: In Dover, 26. März: 
Maack, —; — Perle, Pahlow; — in London, 27. ar Er 
(S.⸗D.), Pariſh; — Tre Venner, Erichſen; — Danmark, Carl; 
— in Amſterdam, 26. März: Frhr. O. v. Manteuffel, Kleyn; — 
in Hull, 25. März: Iſabellg, Pederſen; — Irwell ( D.), 
Lowery; — in Dieppe, 25. März: Hevelius, Holsz. 


Sſcqiffsliſten. 


Ta 


| mit 


Beiß, Orion, 
Charlotte, Littlehamp⸗ 


cordia/ 
ton; ſämm Holz. 


Nichts in Sicht. 

. 

6 Memel 34,5 —0,6 Os ſchwach wollig. 
Koͤnigsberg 334,8 —2,8 Sds f wach bedeckt, Nebel. 
Danzig 335,2 —1,5 S. mäßig, beiter, Reif. 
Cöslin 334,6 — 1,2 Windſtille 2 

6 Stettin 334,8 10 D ſchwa beiter 

6 Putbus 330,0 0,2 NW'ſſchwa eiter. 

6 Berlin 333,5. 2,1 ſchwach ganz heiter. 

7 Köln 333,1 3,0 N ſchwach 70 heiter. 

7 Flensburg 333,5 eif und Nebel. 

7 aranda 331,9 — 3,5 S ſchwach bedeckt. 

7 elinafors 3219 —6,4 Windſtille Nebel. 

7 Petersburg 334,7 04 SO mus bed., Schnee. 

7 Stockbolm 3.1 —0,1 6 ſchwa eiter. 

7 Helder 36,2 3,2 NO ſchwach 


— — an nu numamnn nnmnnnnn 


Ungariſche Wahlſtudie. 


Wochen lang haben die Zeitungen Berichte von den 
Wahlgefechten und Wahlſchlachten in Ungarn gebracht, welche 
dort nicht im figürlichen, ſondern im realen blutigen Sinne 
des Wortes ausgemacht ſind und mehr wie einmal das Ein⸗ 
ſchreiten des Militärs nothwendig machten. Ein Correſpon⸗ 
dent der Wiener „N. fr. Pr.“ fühlt ſich veranlaßt, unter dem 
obigen Titel eine ausführliche Schilderung der Vorgänge zu 
beate die in Ungarn die Action des Wählens regelmäßig 

egleiten. Wir entnehmen der Schilderung Folgendes: 

Die Hauptvorbereitung zur Wahl beſteht in der Auswahl 
Beſtallung und Bezahlung der „Cortes“. Dieſe profeſſio⸗ 
nellen Wähler recrutiren ſich aus dem zahlreichen herunter⸗ 
e Adel. Der Cortes muß eine laute Stimme haben, 

ber eine große Zahl redneriſcher Phraſen verfügen, gut trin⸗ 
ken können, um dem Bauern zu imponiren und auch galant 
— ſein, um die Bäuerin für ſich einzunehmen. Er muß 

ruͤgel vertragen können und neben dieſen Gaben zur Krieg⸗ 
führung außerordentliche Liſt und Schlauheit beſitzen, um in 
das Lager des Gegners Verrath hinüber zu ſpielen. Hat die 
Wühlerei begonnen, jo fangen ſich überall in Städten und 
Dörfern die Parteien an von einander abzuſondern und haſ⸗ 
ſen ſich bald auf das Tödtlichſte, obgleich es häufig gar nicht 
een ſondern nur Perſonenfragen find, die ſie trennen. 
Wirthshausſchlägereien, die bei Gelegenheit von Wahlver⸗ 
ſammlungen in vergrößertem Maßſtabe ſich erneuern, machen 
die Fehde immer erbitterter. Endlich kommt der Tag der Ab⸗ 


ener { 

„Die ungariſchen Wahlen find, obwohl fie durch die 
Ausdehnung über einen weiten Zeitraum an Maſſenhaftigkeit 
verlieren, ein großartiges Schauſpiel. Die Wähler kommen 
nicht, wie in Deutſchland, einzeln, ſondern in feſtgeſchloſſenen 
Colonnen zum Wahllocale. Sie ſammeln ſich dorf⸗ oder in 
den Städten . und ziehen dann unter Elien⸗ 
geſchrei zur Wahl. Voran reitet natürlich ein Ban- 


großer Entfernung des Wahlortes von der Heimat 
ler werden Letztere auf Koſten des Kandidaten ver⸗ 
gen Eiſenbahn oder Dampfſchiff zum Abſtim⸗ 


em 


N Be. Ohne Banderien iſt eine Wahl kaum denkbar. 


koſtet durchſchnittlich 4000 bis 6000 


Gulden. Einen prächtigen Anblick gewähren meiſt die marſchi⸗ 
renden Bauerncolonnen in ihrer bunten Nationaltracht, von 
den Cortes commandirt, von Zigeuner⸗Muſikanten und den 
aufgeputzten Reitern geführt. Den Schluß bildet gewöhnlich 
ein kleiner Reitertrupp, der die Marodeure abfängt und das 
Deſertiren verhindert. Im Wahlorte lagern die Parteien ab⸗ 
geſondert und durch doppelte Reihen von Militär getrennt. 
Der Uebertritt von einem Lager ins andere wird mit Bajon- 
neten und Säbeln gehindert; doch mit der Schlauheit eines 
nordamerikaniſchen Indianers ſchleichen die Cortes ins gegne⸗ 
riſche Lager und fangen hie und da noch eine Seele. Sobald 
das Wahllocal geöffnet iſt, treten die Führer der beiden 
Parteien vor. Jeder hält eine Rede, in welcher er feinen Cau⸗ 
didaten als großen Patrioten und Märtyrer heraus ſtreicht, 
auch nie vergißt, das theure Vaterland, die Tapferkeit der 
Nation und den Steuerdruck anzubringen. Dann erfol t nach 
dem Alphabet die Stimmenabgabe. Die in Deutſchland 
übliche Stimmenzerſplitterung kommt hier nicht vor, denn für 
andere als die proclamirten Candidaten darf hier nicht ge⸗ 
ſtimmt werden. Auch ohne ſolche Anordnung würde kein 
vereinzelter Wille ſich geltend machen. Dafür bürgt der 
überwiegend bäuerliche Character des Volkes. Der Bauer 
hat meiſt in der Armee gedient, iſt alſo an die Action 
in geſchloſſenen Maſſen gewöhnt; er betrachtet ſich auch 
in der Wahl» Armee als willenloſen Maſchinentheil. 

„Die geiſtige Selbſtſtändigkeit kann ſich nur in gebildeten 
Völkern geltend machen, in unciviliſirten Nationen oder 
Volksſchichten dominirt die willige Unterordnung. Sehen 
wir doch auch ſtellenweiſe in Deutſchland die Bauern in 
dichten Maſſen unter Anführung des Pfarrers oder Guts⸗ 
beſitzers zur Wahlurne ſchreiten und Mann für Mann das⸗ 
ſelbe Botum abgeben. Hier in Ungarn wirken noch Fahnen 
und Partei⸗Abzeichen mit, die Maſſen feſt zu ſchließen und 
eine Zerſplitterung zu verhindern. Manchmal auch ſperrt 
ein Candidat ſeine Wähler, um ihrer ſicher zu ſein, in 
einem Bretterverſchlage ab, in deſſen Mitte natürlich 
Weinfäſſer und Berge von Vietualien liegen. Selten nimmt 
ich der Wähler den Proviant vom Hauſe mit. Nur bei 
einigen deutſchen Bauernſchaften des Peſter Comitates habe 
ich geſehen, daß die Wähler in Ledertaſchen den Mund⸗ 


vorrath bei ſich führten. Im ſelben Comitate iſt freilich au Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert 


2 . 
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das unerhörte Factum vorgekommen, daß die Bauern ſich die 
Zuſendung von Wein Seitens der Deakliſtiſchen Candidaten 
verbaten. Dieſe Nüchternen waren natürlich auch Deutſche. 

Stellt ſich bei der Abſtimmung bald heraus, welchem 
Candidaten die Majorität gewiß fein wird, jo ſchließ: häufig 
im Einverſtändniſſe mit den Parteiführern der Präſes den 
Wahlact kurz nach dem Beginne und proclamirt den Candi⸗ 
daten. Wenn aber die Parteien faſt gleich ſtark und hart⸗ 
näckig ſind, dann dauert der Kampf oft bis und über vier⸗ 
undzwanzig Stunden. Auf dem Lande entzünden ſich dann in 
den beiden Lagern große Wachtfeuer, während die militäriſche 
Demarcationslinie durch Lampen bezeichnet wird. Luſtige 


Muſik ertönt die Nacht hindurch. Die Bauern wiegen und 


wenden ſich im Cſardas bis zum Hintaumeln und trinken 
natürlich auch bis zum Umfallen. Lieder erſchallen aus Hun⸗ 
derten von rauhen Kehlen — ſind's keine Spottlieder auf den 
Candidaten der Gegenpartei, jo ſind's gewiß Loblieder auf Koſ⸗ 
ſuth. Zu Letzterem ſchwört jeder Bauer, wenn er auch für 
einen Deakiſtiſchen Candidaten trinkt und ſtimmt. Das ſtrenge 
Verbot des Uebertrittes von einem Lager ins andere wird oft 
genug verletzt; der Ankömmling, der ſtets im Verdachte ſteht, 
ein beſtechungsluſtiger Cortes zu ſein, darf ſicher auf eine 
Tracht Prügel rechnen. Oefters auch ſtürzen ſich beide Par⸗ 
teien auf den Militär⸗Cordon und es entſteht eine blutige 
Schlacht. Häufiger ſind die Ueberfälle auf den Heimwegen, 
denn die Unterlegenen wollen die Scharte durch den phyſi⸗ 
ſchen Sieg auswetzen. 

Der Gewählte wird natürlich mit Banderium und Mufik 
umhergeführt, vor Allem muß er eine Rede halten. Dann 
wird ihm ein Bankett gegeben, richtiger: er giebt ſeinen Wäh⸗ 
lern eines, und dabei werden wieder viel Reden gehalten. 


Der Parteihaß kocht natürlich noch lange fort. Frühjahr und 


Sommer werden noch viel Raufereien ſehen, deſto weniger 
Ackerarbeit. Der Bauer hat Gefallen gefunden an den taͤg⸗ 
lichen Saufgelagen und der langen Faullenzerei; der Candi⸗ 
dat, wenn er auch wollte, kann ihm nicht Nüchternheit und Ar⸗ 
beitsluſt einprägen. Nun kommen im Laufe des Jahres noch 
die Municipalwahlen. Der Trouble geht wieder los. Wenn 
nicht der Himmel beſonders gnädig iſt, werden wir wieder 
fo etwas wie ein Nothjahr erleben..“ 8 


in Danzig. 5 


2 * 


tung. 


Er mu e Teer * ———— _ 


New: 


in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts⸗ 


Mefanntmachung. 


er biesfährige Bedarf an Uniformsſachen für 
— 


die Monnſchaften der Feuerwehr, Wacht: 
mannſchaft und Straßenreinigung ſoll im Wege 
er Submiſſion erworben werden. (9332) 
zu iche Offerten find daher bis zum 


6. Ayrii c, Mittags 12 Uhr, im Bureau der 
Feuerwehr auf dem Stadthofe einzureichen und 


können die betreffenden Lieferungsbedingungen 
daſeſg in den Bureauſtunden von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
ein eſehen werden. 


zu Tiegenhof, 
den 30. März 1869, Nachmittags 123 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Wittwe M. Hamm 
und des Kaufmanns Guſtav Hamm bierjeloft, 
in Firma M. et G. Hamm, it der kaufmän⸗ 
niſche Concurs . und der Tag der Zah: 
lungseinſtellung auf den 26. März cr. feſtgeſetzt. 
um einſtweiligen Verwalter der Maße iſt 
der Rechtsanwalt Bresler hierſelbt beitellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 10. April 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreisrichter Stolterfoth anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
bebaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
len, welche vom Gemeinſchuldner etwas 

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
8. Mai cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners denen von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 9784 
In dem Concurſe über das Vermögen der 

Wittwe M. Hamm und des Kaufmanns 

Guſtav Hamm zu Tiegenhof, in Firma M. 
et G. Hamm werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein. oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 1. Mai cr. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 


’ 


| 


| 


| 


Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 


ten Friſt angemeldeten Forderungen ſowie na 
Befinden zur Beſtellung des definitiven ee 
tungsperſonals auf den g 
19. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Stolter⸗ 
oth im Verhandlungszimmer No. 1 des 
erichtsgebandes zu erſcheinen. Nach Abs 
haltung dieſes Termins word geeignetenfalls 
1605 Verhandlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 8 . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſiz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, well er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

„Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsan alte Palleske 
bier, Echtermeyer, Horn und Juſtizrärhe 
Hartwich und Pickering in Marienburg zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Tiegenhof, 31. März 1869. 
Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


Aufgenot. 


„Jahynſchmerzen. 48 


Derſelbe übertri 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein zur Verhütung der 


Bettelei. 


An einmaligen Geſchenken ſind ferner bei uns eingegangen: 


Von A. S., Betrag von Yıo Kiſte Cigarren 2 Thlr.; 


Hrn. E. Berenz, Ueberſchuß eines 


0 
Tanzkränzchens 3 Thlr. 5 Sgr.; Vaterländiſcher Frauen⸗Verein 15 Thlr.; Ungenannt 1 Ctr. 
Salz f. d. Suppenanſtalt; Schiedsmann Hrn. Ph. Schmidt aus einem Vergleich 15 Sgr.; 
E. St. 11 Thlr. 10 Sgr.; ferner 1 Rock, 2 Paar Hofen, 1 Frauenrock, 2 Paar Unterkleider, 


3 Paar Schuhe, 1 Kommode, 1 


Stuhl; Ungenannt 2½ Sgr.; von Hrn. Bürgermeiſter 


Schumann und Leihamtscontroleur Hru. Schumann aus der Carl Valentin v. Bodel'ſchen 


Stiftung 102 Thlr.; von Hrn. F 


riedr. Hennings jähr. Zinſen aus der Carl Gottfried 


Klofeſchen Stiftung 100 Thlr.; Ungenannt 1 Ctr. Salz f. d. Suppenauſtalt; Frau Schiffs⸗ 
capitain Krohn, 2 Hemden, 1 Rock, 1 Stck. engl. Strickwolle; Ungenaunt 1 Sommerrock, 


3 Weſten, 1 Paar Gummiſchuhe; 


Hrn. Aug. Momber 7 Stühle, 1 c 2 Tiſche, 1 


Fußbank; Hrn. Nötzel 2 Banken, 1 Müllſchaufel; Hm. Wulckow 1 Tiſch. 

Indem wir den Gebern unſern aufrichtigen Dank für dieſe Geſchenke ſagen, theilen 
wir mit, daß alle Vorſtandsmitglieder weitere Gaben an Geld, Lebensmitteln, alten 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Fußzeng, Mobilien u. ſ. w. gern entgegen nehmen. 
Derartige Gegenſtände können auch in dem von dem Magiſtrate uns gütigſt zur einſtweiligen 
Benutzung überlaſſenen Haufe Schüſſeldamm 30, Ecke der Pferdetränke, abgegeben werden. 

Weitere Anmeldungen von Mitgliedern und Armenpflegern bitten wir im Bureau, 
Ketterhagergaſſe 4, oder bei Herrn Ad. Gerlach, Poggenpfuhl 10 zu machen. 


Danzig, den 20. März 1869. 


Der Vorſtand. 


Danzig — Tieger 


Der Dampfer 5 
„Tieg 


fährt re 
und Elbing. 


1 * 
* 


han 


Elbing. 


nhof“ 


elmäßig jeden Dienftag und Freitag von Danzig Morgens 9 Uhr nach 80 


Anlegeplatz: an der Eiſeuwaage im Schäferei' ſchen Waſſer. 


Güter werden nach allen den bekannten Orten hin, auch zur Ueberladung nach dem 


Oberländ. Canal in der ervedition Schleifengaſſe 6, an der Eſſenwaage 


ſtets angenommen. 


Zur Aufnahme von Paſſagieren legt der Dampfer vor der Abfahrt am vorderen 


Fiſchmarkt, neben den Käſeböten an. 


Jede nähere Auskunft ertheilt gerne 


F. Studzinski, 


Frauengaſſe No. 28, am Frauenthor. 


» PERL] IE x 


einzig und Alle in entgegen 


jeder Art werden ſelbſt bei hohlen und ange⸗ 
Nedten Zähnen augenblicklich und dauernd durch 
den berühmten freie ie Extract beſeitigt. 

t ſeiner ſchnellen und ſccheren 


Wirkung wegen alle bisher verartigen Mittel, 
was Anerkennungen berühmter Aerzte bekunden. 


Zu haben in Flacons a 5 und 10 


Sgr. im 


alleinigen Depot dae de bei Frauz re ro 


verlorenen Inſtrumentes, das über nachſtehende 
im Schön und Schnellfchreiben nach der an 


oſt: 

5 Non Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. mütterliches Erb: 
theil des George Friedrich Albert 
Maliſchinski neoft fünf Prozent Zinſen, 
eingetragen aus dem Rezeſſe vom 5. Okto⸗ 
ber 1850 laut Verfügung vom 1. Dezember 
1850 auf den Grundſtücken: 

Langgarten No. 60 der Hypothekenbez. rub. 
III No. 10, 5 
Milchkannengaſſe No. 7. des Hyp⸗Buchs 
rubr. III No. 3 und 
Schleifengaſſe No. 5 des Hyp⸗Buchs rubr, 
III No. 1; F 550 791 T0. 
als Zweigdokument auf Höhe von 791 Thlr. 

29 & r. Nef nebſt fünf Prozent Zinſen ſeit 

dem 5. October 1850 für Kaufmann Albert 

Maliſchinski gebildet iſt, werden hierdurch auf⸗ 

gefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf 

den 15. Juli 1869, 
Vormittags 11½ Uhr, 

vor Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter Aßmann 

(Zimmer No. 14) anberaumten Termine zu melden, 

indem alle unbekannten Intereſſenten mit chu 

Anſprüchen prälludirt und das Dotument be 

der 5 amortiſirt werden wird. 

Danzig, den 18. März 1869. 
Königl. Arris- Gericht. 
1. Abtheilung. (9793) 

Jin im Carthauſer Kreiſe gelegnes Gut 

von 1060 Morgen pr. Flächeninhalt iſt 

bei 5—6 Mille Anzahlung zu. verkaufen. 

Selbſttäufer erfahren das Nähere * 

Geißgaſſe 53, 1 Tr. had. (0838) 


Die Deutler'ſche Leihbibliothek 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 


3. Damm No. 13, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
reichem Abonnement. 


Ab) l Hundegaſſe 38, Ecke des 
Die Inhaber, ſowie Rechtsnachfolger des Ie 


8 iſcherthors. (9574) 
Privat⸗ Unterricht 


erkangt beſten Methode ertheilt (7874) 
Wilhelm Fritsch, 


Meldungen Langgaſſe No. 53 im Comtoir. 


— ——üä‚—ñ nn 


Hotel Ei 
22 


Deutſches Haus, 
empfiehlt nachſtehende echte fremde Biere 


Holzmarkt 12, 
in Original, kleinen Gebinden und Flaſchen zu 
den billigſten 15 nach außerhalb gegen 
Nachnahme, als: 
Culmbacher Lagerbier v. Geor Sandler, Culmbach. 
Nürnberger Lagerbier von H. Henninger, Nürnberg. 
Erlanger Lagerbier von Helwig, Erlangen. 
Kitzinger Lagerbier von Th. Ehemann, Kitzing. 


Dresdner Feldſchlößchen von der Feldſchlößchen⸗ 


Brauerei, Dresden. 


i Dresdner, ne (Bad) von. ver Feld⸗ 


ufs f 


ößchen Brauerei, Dresden. i 
Fürſtenwalder Lager: und Märzenbier von Zim⸗ 
mermann, f 1 N 
Grätzer Lagerbier von H. Bibrowitz, Grätz. 
Ueber die Echtheit der Biere lege Factura 
rachtbriefe vor, einige dieſer Sorten täg⸗ 


iſch vom Faß. H 
782) Otto Grünenwald. 


und 


lich 
(8 


BE aan BA SE BR nern Bi. Seine sit 
Huren. Leinen⸗Handtücher, Tiſchzeuge, 


Leinen, Creas- und 


empfiehlt 


Servietten zu ag en 1 


1% breit ausnahmsweiſe zu Fabrilpreiſen 


Otto Retzlaff. 


. 
——— 


a Fest Hammel werden täglich in jeder beliebigen 


nach Lebendgewicht verkauft in 


rg 
ei Zuckau. 


Kokoſchken 


0 


e 


Neue Salzbrunm-Ouell 


n 

Salzbrunn i. Schl. 
Die Füllung dieſes MEI entdeckten, im Laboratorium der 
zu Breslau analyfirten und von ärztlichen | 


| empfohlenen natür liche n Brunnens hat begonnen. 
Beſtellungen auf jede beliebige Anzahl dieſes heilkräftigen Mineralwaſſers nimmt 


der Beſitzer der neuen Salzbrunn-Quolle 
H. Demuth n Salzbrunn i. 


4 


r e 


An iv erſität 


en beſonders 


(9565) 


Schl. 


f 7 


unterbrochen arbeitende Apparate 
Bereitung aller Arten 
er 


zur 
gashaltiger Getränke 
conſtruirt von 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubourg Poiſſonnidre, Parts. 


Selterswa 


u 


fowie 
weingeiſtige Getränfe 
eine. Junges Bier bem 
alten gleich moufjirend zu machen, 
verbeſſern, ſowohl im Geſchmack wie 


nee yaupt alle hlenfauren Wera zu, bereiten, 
— ondere 
Jedermann kann die Nahen, en En — 


rantic. 


Dieſe A 
co else ne nd bie — welche im 
en, die e 0 
agen n Wertes ape ne ar 


Diejenigen, die ſich mit diefem ewinnbringenden 
e 
„Fabrika v 

tigen Getranken“ ieh I, je 


mit 80 een vr entlicht ven den Fabri 
er x Wie- 


kanten, in deut ache erfchienen 
and & Hei Li U 
Fuch haut wer in 3 — vorrathig in allen 


6, ber 
Apparate fr i Verlangen 
Agentur zu Seanffurt art > ee ’ 


ne 
„ 
150 Scheffel Rügen ' ſchen 
Sogthafer F 


Dom. Ezernian. 


zinem hochgeehrten Publikum und einem hohen 
E Abel 1 die ergebene Anzeige, daß 
von den 7 555 jungen Fleiſchhammeln die 
Keule von 15 bis 18 BB ſchwer zu er Tages: 
eit beim Unterzeichneten zu haben iſt. Altſtädt. 
Graben No. 105. 


Dieſe engliſchen 
zogen von Herrn von 


J. Bartſch, Fleiſchermeiſter, 


Mela ue un werden be⸗ 
rantzius aus Uhlkau. 


als Le 


bis zum 15. April entgegengenommen. 


unter No. 9 


Allein zur Weltansſtellung 
zugelaſſen. 


r 

Mastie Lhomme Lefort 

von den Gärtnern als be Mittel anerkannt 
fropfen 


kalt zu p 


und die Narben der Bäume und 
Sträucher zu heilen 
(nit Meſſer oder Spatel aufzutragen). 7 
Angewandt in den Katferlichen und 


mae da 
e , 


Fabrik: 162, rue de Paris in . (Belle- 
ville). Niederlage in Danzig bei Hrn. Albert 
Neumann, Handlung Langenmarkt No. 33. 


f Die 
Eilengielzerei- Malchinenbau-Anktalt 


Netke x Mitzlaff 


fiehlt ſich Anbau 

ich zur i 

TT 
In Haſenberg bei Oſterode in Of. 

preußen 2 0 * 


8 Maſtochſen 
und 240 Maſthammel 


zum Verkauf. f (9696) 
WIENER I: 


Dampfbäckerei 


Burgstrasse No. 6/7. 
Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haus geliefert. 

(5712) 


___Rudolph Licktett, 
Mehrere tragende holländ: r 


Fe rſen geben zum Verkauf Domin um 
Milewken bei Neuenburg. 
org. gut beſtand ſefernforſt 
2300 ſind 1 anzen — 
kaufen. Näheres ertheilt auf frankirte Anfragen 
et, 78 Schachtmeyer, ae 
u — ) 
in junges Mädchen fucht als Verkäuferin 
& einem Laden 2 PR Adr. in en 
d. Zt u fue Mad. . SR sg 
r ein junges Mädchen wird eine Stelle nie 
F Reifebegleiterin geſtch Näheres un, 
9638 In ber Se 
uf dem Do im G { 
L erhefratheter erg 
Gärtner von ſofort Stellung. zl At 
dung erforderlich. 8 ene, Did 


n junger 2 05 - 
rung einer Handlung (auswärts) 9 
n möge ſich melden — 


kin anjtändig pruchloſes Mädchen, mei 
E das Examen beſtanden und ufa 1 
rerin eines 7 Jahre alten Fe 

dem Lande ſofort gewünſcht, der Anſpru 
auf Honorar darf nicht zu hoch fein, da⸗ 
gegen wird eine gute Behandlung zu chert. 
Meldungen nebſt Beifügung der Zeugniſſe wer⸗ 
den unter No. 24580 poste restante Ur. olland 
zum 9678 
Fin jung. Mann, Manufacinariſt, molaıen 
E Glanbens, flotter Verkäufer und . 
niſchen Sprache mächtig, wünſcht für ſofort 
Stellung. Adreſſen werden poste restante 
P. M. 9 Mewe erbeten. (9620) 
( ein gelibter tüchtiger Bureauarbeſter wird 

$ ſofornigen Eintritt geſucht, event. als Eu 
reau Vorſteher. 
Neuſtadt. 


968 
4 Juſti — 2 
um 1. April oder auch ſpater In ra 
3 mein Geſchäft einen Lehrling. Fur 2 


tiſche und practiſche Ausbildung wird Sorge 
getragen. 
Danzig. P. Becker, Apotheker, 


in zweiter Inſpector findet ſofort 
0 auf dem f den Kl. Schlanz bei Dir ſch au. 
Is wird auf dem Lande zur ſofortig eber⸗ 
1 gen Uebe 
6 bun ain „ . Thähtihen 
naben neter Lehrer geſucht. Meldungen 
973 in der Ceed d. 555 


eufahrwaſſer, Sasperſtra e 10, ılı eine 

Wohnung, beſtehend aus zwei großen Zim. 
mern, Entree, Küche, Keller und Stall für bie 
Badereit zu vermiethen. 2529 


er ſeit einigen zwanzig | 
Jünke 
Jopengaſſe 5 


I ahren von Herrn 
zus Weinlarerung benutzte Keller 

ift zu October d. J. anderweitig 
zu vermiethen. 


n (9820) 
Näheres im Hauſe, parterre. 
in’ Ladenlokal 15 completter Wohnung in 
Marienburg, hohe Lauben, feiner tr 
Lage wegen zu jedem Geſchäft pailend, iſt Io 
glei oder vom 15. April cr. zu verpachten, 
Näheres in der Exped. d. Ztg. unter 9010 
Ya Pr. Lotterie⸗Loos (Danziger Col 
lekte iſt zu verkaufen. Näheres in der Er peb⸗ 
dieſer Zeitung. 


Pr. Leoſe, ere ee, 


H. Goldberg, Lott. Ct., Noubijoupl. 12, Berlin. 
| t, % und Yı Lotterielooſe verfaufen 
Näheres in der Erped. d. 30 2 20 


Deut un Bald von . em 
\ Danzig. a 75 


